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Arbeit ─ 
ein Geschenk von Gott?
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Impuls

Banause

Arbeit, das ist ein großer Teil unserer alltäglichen 

Beschäftigung. Die ersten Seiten der Bibel berichten 

uns, dass „Gott schuf“. Sechs Tage schuf Gott und am 

siebten Tag ruhte er (vgl. 1. Mose 2,3). Gott arbeitete, 

er betätigte sich. Und Gott gibt dem Menschen die 

Möglichkeit, im Paradies zu arbeiten. In 1. Mose 2,15 

wird auch das hebräische Wort (עָבַד – abad) „arbeiten“ verwendet.  Im 

Bibellexikon von Fritz Rienecker kann man unter „Arbeit“ lesen: „So soll 

auch das Leben seines Geschöpfes, das ihm gleicht, von dem Rhythmus von 

Arbeit und Ruhe getragen sein.“

Aber nach dem Sündenfall hat Arbeit den Charakter der Last und Mühe 

erhalten (siehe 1. Mose 3,17–19). Nicht die Arbeit an sich ist der Fluch, 

sondern die Dornen und die Disteln. Arbeiten zu können, ist eine gute Gabe 

Gottes.

Im 5. und 4. Jh. v. Chr. wurde handwerkliche Arbeit in den Städten sehr 

verachtet. Begründung: Sie schädigt die Körper der Arbeiter und der 

Aufseher. Sind die Körper erst verweichlicht, dann werden auch die Seelen 

merklich schwächer. Auch lassen die sogenannten handwerklichen Fächer 

am wenigsten freie Zeit, sich noch um Freunde und Staat zu kümmern.

Handwerker wurden im späten 5. Jh. v. Chr. als „Banausen“ bezeichnet. Ein 

Banause (βάναυσος) war ein Mensch, welcher keinen Sinn für einen feinen 

Lebensstil an den Tag legte. Ein Mensch, der nicht in der Lage war, geistig 

zu arbeiten, und deswegen sein täglich Brot mit schwerer Arbeit verdienen 

musste. Der Handwerker wurde in der Antike entblößt dargestellt. Damit 

hat man dem Handwerksberuf eine negative Geltung beigemessen.

Das ist aber nicht das biblische Verständnis von Arbeit. Jesus war ein 

Handwerker – er war ein Zimmermann (siehe Markus 6,3). Auch sein Vater 

Josef war ein Zimmermann (siehe Matthäus 13,55). Jesus erwählte sich 

zwölf Jünger, die meisten von ihnen hatten einen Handwerksberuf. Der 

Apostel Paulus hatte einen Handwerksberuf, den er auch ausübte: Er war 

Zeltmacher (Apostelgeschichte 18,1–3). In Thessaloniki arbeitete er Tag und 

Nacht, um niemandem zur Last zu fallen, und verkündigte dabei das 

Evangelium Gottes (1. Thessalonicher 2,9). Das tat Paulus zum Vorbild für 

die Christen. Aus der Feder des Paulus stammt der bekannte Satz: „Wer 

nicht arbeiten will, soll auch nicht essen!“ (siehe 2. Thess. 3,7–11).
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Die Bibel kennt ein klares Ja zur Arbeit; Arbeit ist ein Segen. Sie distanziert 

sich von einer Unterbewertung der Arbeit. Sie macht keinen 

Rangunterschied zwischen Arbeiten, die Gott mehr oder weniger gefällig 

seien. Eine Hausfrau macht einen genauso wertvollen Dienst wie ein 

Buchhalter.

Als Jesus-Nachfolger ist auch unser Arbeiten ein Gottesdienst (vgl. Kolosser 

3,22–24). Lasst uns Jesus nicht aus unserem Arbeitsalltag streichen, 

sondern ihn vielmehr in unser Arbeiten mit einbeziehen. Wir dienen Gott 

auch darin.

Auf der anderen Seite darf die Arbeit nicht zu unserem Gott-Ersatz werden; 

sie darf nicht vergöttert werden.

Auf die Arbeit schimpft man nur so lange, bis man keine mehr hat. Dann 

merkt man, dass sie ein Segen ist.

Waldemar Kremer, Pastor
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Quelle :https://wiederum-steht-geschrieben.de

Arbeit: Geschenk von Gott oder Last – oder 
vielleicht beides?

In vielen Predigten, die ich hörte, wurde die Arbeit, basierend auf dem 

Bibeltext des Sündenfalles, als Last dargestellt (1. Mose 3). Oft hatte ich den 

Eindruck, dass arbeiten zur Ehre Gottes nur in der Gemeinde möglich ist.

In der Bibelschule wurde ich das erste Mal mit einer anderen Sicht 

konfrontiert: Arbeit als Berufung von Gott – egal, ob als Winzer, Lehrer, 

Mechatroniker oder in anderen Berufen – und nicht als Fluch.

Gesellschaftlich erlebe ich Arbeit eher als Last denn als Berufung. Oft habe 

ich den Eindruck, dass das Hauptziel der Arbeit heute einerseits ist, 

möglichst viel Einfluss und Geld zu haben (Statussymbol), andererseits will 

man aber am liebsten nur vier Tage arbeiten, also möglichst viel Freizeit 

haben.

Was ist nun Arbeit: Geschenk oder Last – oder vielleicht beides?

Arbeit in der Bibel
In 1. Mose 1 lesen wir, dass Gott Himmel und Erde schuf. In der englischen 

Übersetzung wird das Wort „created“ verwendet, was ich ausdrucksstärker 

finde. Kreativ sein ist für mich mehr als nur arbeiten. Kreativ sein bedeutet, 

mit Leidenschaft etwas zu erschaffen, also etwas Schönes und 

Außergewöhnliches. Das ist auch das, was wir in der Schöpfung sehen 

können.

Gott ging sogar bei Pflanzen, Tieren und Menschen mit seiner Kreativität 

einen Schritt weiter. Durch die Grundlage der Erbinformation (DNA) hat 

Gott die Möglichkeit geschaffen, die Welt mit ganz verschiedenen Pflanzen, 

Tieren und Menschen (Individuen) zu besiedeln, obwohl er es sicher 

einfacher gehabt hätte, wenn er z. B. nur eine Farbe von Fischen geschaffen 

hätte. Das ist das, was Kreativität bedeutet.

Bei jedem Schritt seiner Schöpfung betrachtete Gott sein Werk und 

beurteilte es als sehr gut. Er schaute an, was er gemacht hatte, und freute 

sich. Und auf jeden Tag folgte die Nacht, wo einfach nichts geschah. Am 
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siebten Tag ruhte Gott von all seinen Werken. Das war die Basis für das 

Sabbatgebot (2. Mose 20,9).

Zur Motivation unserer Arbeit heißt es in Kolosser 3,23–24: „Alles, was ihr 

tut, das tut von Herzen als dem Herrn und nicht den Menschen, denn ihr 

wisst, dass ihr von dem Herrn als Lohn das Erbe empfangen werdet. Dient 

dem Herrn Christus!“

In 1. Mos3 3,17 ff. werden die Folgen des vorhergehenden Sündenfalles klar. 

Die Rahmenbedingungen bei der Arbeit änderten sich: Der Boden soll 

verflucht sein, Dornen und Disteln sollen wachsen. Im Schweiße seines 

Angesichts soll der Mensch hinfort sein Brot essen.

In 1. Mose 2,15–16 können wir den Zustand vor dem Sündenfall erkennen: 

Der Garten Eden sollte bebaut und bewahrt werden. Die Arbeit war hier 

einfacher, es gab keine Dornen und Disteln, die Anbaubedingungen und die 

Ernte waren leicht.

Exkurs zur Landwirtschaft: Wenn Land nicht mehr bearbeitet und gepflegt 

wird, wachsen Dornen und Disteln. Zudem gibt in unserer Welt viele 

Faktoren (Krankheiten, Schädlinge, Wetterereignisse), die den Ertrag 

reduzieren oder gar vernichten können. Schlussendlich sind wir von Gottes 

Gnade abhängig und von unserer Arbeit auf dem Felde, um später das Brot 

im „Schweiße unseres Angesichtes“ essen zu können.

Fazit
Gott hat uns Gaben und Leidenschaft in unserem Leben gegeben (Berufung), 

um die Welt um uns herum zu gestalten. Er befähigt uns Menschen mit 

unterschiedlichen Gaben, auch handwerklich (2. Mose 31). Er will, dass wir 

mit Leidenschaft an die Arbeit gehen. Jede Arbeit, die wir tun, soll den 

Fokus auf Gott haben und ihm die Ehre geben. Die Ergebnisse unserer 

Arbeit sollen unserer Zufriedenheit dienen. Wie Gott sollen auch wir von der 

Arbeit ruhen, nachts und am Sabbat.

Unsere Arbeit wird nicht immer unbeschwerlich sein. Wie in der 

Landwirtschaft gibt es auch in anderen Berufen Dornen und Disteln, mit 
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denen wir zu kämpfen haben. Es können andere Menschen sein, Umstände, 

Schicksale und vieles mehr, was uns den Ertrag unserer Arbeit reduzieren 

oder im schlimmsten Fall vernichten will.

Aber in alldem stehen Gottes Gnade und sein Schutz im Vordergrund. Er 

steht über allem. Auch durch Krisen trägt uns Gott.

In Klagelieder 3,23 heißt es: „Die Güte des HERRN ist's, dass wir nicht gar 

aus sind, seine Barmherzigkeit hat noch kein Ende, sondern sie ist alle 

Morgen neu, und deine Treue ist groß.“

In 1. Mose 8,22 wird uns folgende Verheißung gegeben: „Solange die Erde 

besteht, soll es immer Saat und Ernte, Kälte und Hitze, Sommer und Winter, 

Tag und Nacht geben.“

Arbeit ist ein Geschenk, aber manchmal auch Last. Das Gute ist, dass Gott – 

egal, in welcher Situation wir uns befinden – uns hält.

Markus Meier
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Regelmäßige 

Termine
Zeit Ort Veranstaltung 

Dienstag

17:00 Uhr Lahr Kinderstunde (3–8 Jahre)

17:00 Uhr Lahr Mädchen-Treff (9–12 Jahre)

17:00 Uhr Lahr Jungschar für Jungs (9–12 Jahre)

19:00 Uhr Lahr Teenkreis  (13–16 Jahre) 

Mittwoch

09:30 Uhr Lahr Mutter-Kind-Kreis

Freitag

19:00 Uhr Lahr Jugendkreis (ab 16 Jahre)

Zeit Ort Alter Kontakt Telefon

Mo. 
14-tägig

Raum Lahr 50+ J. Zimmermann 07821 / 52479

Mo. Raum Lahr 50+ Lili Oblender 07821 / 42856

Fr. Raum Lahr 35+ E. & A. Rehberg 07821 / 989442

Hauskreise
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Juli 2025 

Gott aber sei Dank, der uns 
den Sieg gibt durch unseren 

Herrn Jesus Christus!
1. Korinther 15:57

Di. 01.07. 14:30 Uhr Generation Plus 

Do. 03.07. 20:00 Uhr Gemeinde-Gebetstreff Eduard Justus

So. 06.07. 10:00 Uhr Gottesdienst Waldemar Kremer 

Do. 10.07. 19:15 Uhr Gebetskreis Lili Oblender 

20:00 Uhr Bibelgesprächskreis Waldemar Kremer 

So. 13.07. 10:00 Uhr Gottesdienst Michael Eckstein

Do. 17.07. 19:15 Uhr Gebetskreis Gerhard Hiller 

20:00 Uhr Bibelgesprächskreis Waldemar Kremer 

Sa. 19.07. 20:00 Uhr HerzZeitabend für 
Frauen

So. 20.07. 10:00 Uhr Gottesdienst 
(Abendmahl) & 
Sommerfest

Waldemar Kremer 

Do. 24.07. 19:15 Uhr Gebetskreis Waldemar Kremer 

20:00 Uhr Bibelgesprächskreis Waldemar Kremer 

So. 27.07. 18:00 Uhr Gottesdienst Thomas Ritter 

Do. 31.07. 19:15 Uhr Gebetskreis Jakob Justus 

20:00 Uhr Bibelgesprächskreis Waldemar Kremer 
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So. 03.08. 10:00 Uhr Gottesdienst Waldemar Kremer 

Do. 07.08. 20:00 Uhr Gemeindegebet Waldemar Kremer 

So 10.08. 18:00 Uhr Gottesdienst Waldemar Kremer 

So. 17.08. 10:00 Uhr Gottesdienst Eduard Justus

So. 24.08. 10:00 Uhr Gottesdienst Markus Rehberg

So. 31.08. 18:00 Uhr Gottesdienst Martin Siehler 

Di. 02.09. 14:30 Uhr Generation Plus 

Do. 04.09. 20:00 Uhr Gemeinde-Gebetstreff Lili Oblender 

So. 07.09. 10:00 Uhr Gottesdienst & 
Sommerfest

Waldemar Kremer 

Do. 11.09. 19:15 Uhr Gebetskreis Gerhard Hiller 

20:00 Uhr Bibelgesprächskreis Waldemar Kremer 

So. 14.09. 10:30 Uhr Herbstmissions-
Gottesdienst in Ihringen 

Do. 18.09. 19:15 Uhr Gebetskreis Waldemar Kremer 

20:00 Uhr Bibelgesprächskreis Waldemar Kremer 

Sa. 20.09. 20:00 Uhr HerzZeitabend für 
Frauen 

So. 21.09. 10:00 Uhr Gottesdienst 
(Abendmahl)

Waldemar Kremer 

Do. 25.09. 20:00 Uhr Gemeinde aktuell

So. 28.09. 18:00 Uhr Gottesdienst Christian Kottirra 

September 2025 
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Liebe Kinder,  
wir dürfen immer wieder ins Staunen darüber  

kommen, was Gott in jede Jahreszeit hineingelegt  
hat. Jede Jahreszeit geht einmal zu Ende und  

inzwischen kommt der Sommer auf uns zu, aber 
Gott  bleibt derselbe. Er wird nie vergehen und trägt 

auch  dich in allen deinen Situationen durch.  

Darauf können wir uns verlassen.  
 

Das Gras verdorrt, die Blume verwelkt, aber das 
Wort Gottes bleibt ewiglich. Jesaja 40:8 

Kinderseite
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Die Männerarbeit in unserer Gemeinde

Vor einiger Zeit fragte mich unser Gemeindepastor Waldemar Kremer, ob 
ich für den Gemeindebrief ein paar Zeilen über die Männerarbeit in unserer 
Gemeinde schreiben könnte. Ich habe ihm zugesagt, obwohl das 
zugegebenerweise nicht ganz einfach ist, denn:

– Die Männerarbeit in unserer Gemeinde steckt sozusagen noch in den 
Kinderschuhen.
– Die Männerarbeit im Allgemeinen wird in vielen christlichen Gemeinden 
als ,,harter Job“ angesehen.
  
Ja, Männer haben meistens wenig Zeit für sich selbst, der Terminkalender 
ist überfüllt, im Geschäft ist immer viel zu tun, es gibt zahlreiche 
verschiedene Aufgaben zu Hause und auch außerhalb – das und vieles mehr 
lassen viel zu wenig Zeit für die Pflege der Beziehungen innerhalb der 
Familie, geschweige denn für Kontakte außerhalb der Verwandtschaft.

Was kann man da tun? Lesen wir, was der Apostel Paulus einem jungen 
Mann namens Timotheus ans Herz legte, um es in der Gemeinde Jesu den 
Männern weiterzugeben: „So will ich nun, dass die Männer beten an allen 
Orten und aufheben heilige Hände ohne Zorn und Zweifel“ (1. Tim. 2,8).

Offensichtlich ist das der Wille Gottes, was die Männerarbeit (auch in 
unserer Gemeinde) betrifft – das Gebet der Männer! Und zwar so, wie es 
hier geschrieben ist: „an allen Orten“. Zu Hause mit der Ehefrau und mit 
den Kindern, allein, in der Gebetsstunde und auch wenn die Männer als 
Brüder zusammenkommen, zum Beispiel in Form eines Männerabends.

Der Volksmund sagt: „Not lehrt beten“ – und ich möchte ergänzen: Es ist 
nötig, zu beten, bevor die Not da ist. Auch für die Männerarbeit in unserer 
Gemeinde bitte ich Euch, Ihr lieben Geschwister, zu beten. Auch starke 
Männer brauchen das Gebet!

Was die Männerabende betrifft: Es freut mich sehr, dass wir uns als 
Glaubensbrüder über unser Leben mit Gott austauschen können und die 
gemeinsame Zeit einfach genießen dürfen, weil es kostbar ist, „wenn die 
Brüder miteinander sind“, weil Jesus in unserer Mitte ist.

Jakob Justus
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HerzZeitabend für Frauen

Ich (Sabine Kummer) bin nicht die begabteste Schreiberin und es kostet 
mich immer wieder Überwindung, wenn ich öffentlich abgedruckte Texte 
schreiben soll. Viel lieber erzähle ich so, wie es aus meinem Herzen sprudelt. 
Aber ich möchte mich bemühen, ein paar Zeilen zu den HerzZeitabenden zu 
schreiben.

Am 1. Februar 2020 startete diese Art von Treffen für Frauen zum allerersten 
Mal. Die Vision dahinter: einen Raum der Begegnung zu schaffen, um 
Frauen mitzunehmen, mit dem Ziel, immer mehr davon zu ER:kennen, wie 
kostbar und wertvoll wir für unseren Gott in Vater, Sohn und der liebenden 
Person des Heiligen Geistes sind und wie sich SEIN Leben in uns lebensvoll, 
liebevoll, gnadenvoll und heilsam auswirkt. Zuerst für jede Frau ganz 
persönlich, dann aber auch für sein Reich hier auf Erden, in den Familien, 
bei der Arbeit, in jeder Begegnung.

Viele Abende haben seit dem 1. Februar 2020 stattgefunden. Keiner glich 
dem anderen. Neben einem Sommernachtstraum im Garten und lustigen 
Gesprächsrunden („Talkbox“) gab es auch Themen wie Herrlichkeit, Gebet, 
Filmabende, gemeinsames Essen, Anbetung und vieles mehr. Oft laden wir 
Frauen ein, die uns in ihr Leben mit Jesus begeistert mit hineinnehmen.

Bis letztes Jahr waren diese Treffen unter dem Namen „Schwesterntreff“ 
bekannt. Seit diesem Jahr haben wir eine kleine Namensänderung 
vorgenommen:

HerzZeitabende für Frauen

Diese Abende finden wie gewohnt jeden zweiten Monat an einem 
Samstagabend statt. Jüngere wie Ältere aus unserer Gemeinde, aus einer 
anderen Gemeinden oder ohne Gemeinde – einfach jede Frau ist von ganzem 
Herzen willkommen. Jeder Abend hat den Charakter der bunten Vielfalt 
derer, die kommen. Oft besuchen uns auch Gäste aus anderen Liebenzeller 
Gemeinden wie z. B. Ihringen und Vörstetten. Da es ein offener Kreis ist, 
bleibt es immer spannend, wie viele Frauen an einem Abend 
zusammenkommen. Es gab schon Treffen mit über 40 Frauen, genauso aber 
auch einen kleinen Kreis von zehn Frauen. Man kann es gut mit einem 
bunten Blumenstrauß vergleichen – ganz nach unserem Motto:

Sisters are different flowers from the same garden.

Ein köstlicher Wohlgeruch und Anblick, SEINE geliebten Töchter in 
Gemeinschaft.
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Gerne denken wir bei den Treffen auch an 
unsere Frauen aus Lahr, die in die Mission in 
andere Länder ausgereist sind. Sie gehören 
dazu und wir fühlen uns sehr verbunden 
mit ihnen.

Verantwortlich für die Organisation dieser 
HerzZeitabende ist ein kleines Team von 
drei Frauen, die gerne in Anspruch 
nehmen, was in Epheser 2,10 steht:

„Denn wir sind Gottes Schöpfung. Er hat 
uns in Christus Jesus neu geschaffen, 
damit wir die guten Taten ausführen, die er 
für unser Leben vorbereitet hat.“

Und so schließen wir uns auch gerne dem Gebet von Paulus in Epheser 
1,18–20 an und haben dabei große Hoffnung:

Ich/wir bete/n, dass eure/unsere Herzen hell erleuchtet werden, damit ihr 
die wunderbare Zukunft, zu der er euch berufen hat, begreift und erkennt, 
welch reiches und herrliches Erbe er den Gläubigen geschenkt hat. Ich bete, 
dass ihr erkennen könnt, wie übermächtig groß seine Kraft ist, mit der er in 
uns, die wir an ihn glauben, wirkt. Es ist dieselbe gewaltige Kraft, die auch 
Christus von den Toten auferweckt und ihm den Ehrenplatz an Gottes 
rechter Seite im Himmel gegeben hat.“

Wir sind gespannt, was Gott noch so alles vorbereitet hat für diese Abende, 
und freuen uns auf jede Begegnung von Herz zu Herz.

 Damaris Vielfort Christiane Heitz Sabine Kummer
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Immer wieder werde ich gefragt: „Was 
ist denn jetzt dein Job jetzt bei der 
Liebenzeller Mission (LM)?“ Gleich 
danach meistens die Frage: „Gefällt dir, 
was du machst, passt das zu dir?“ Die 
Antwort ist gar nicht so einfach.
Meine Aufgabe bei der LM hat zwei 
Schwerpunkte. Der größere 
Schwerpunkt ist das Rekrutieren von 
Missionaren für die LM weltweit. Der 
zweite Schwerpunkt ist die 
Verantwortung für unsere 
Missionsarbeit in Deutschland, also die 
Teams Evangelisation & Mobilisation 
sowie Mission & Integration. Dadurch 
bin ich auch Teil des Leitungsteam 
International der LM.
Gefällt mir, was ich mache? Wie bei 
jedem Job gibt es Dinge, die mir 
gefallen, und anderes gehört einfach 
dazu. Wichtig für mich ist, dass ich weiß, 
Gott möchte mich gerade hier haben. Deshalb investiere ich mich gerne mit 
allem, was ich bin und kann.
Besonders das Rekrutieren von neuen Missionaren ist eine sehr interessante, 
aber auch herausfordernde Aufgabe. Herausfordernd deshalb, weil die LM 
nicht mit hohen Löhnen oder Vier-Tage-Woche locken kann. Das wollen und 
brauchen wir auch nicht, denn es ist ja letztendlich nicht die LM, die 
Mitarbeiter beruft, sondern Gott, der seine Leute in die Mission (be)ruft.
Trotzdem ist es wichtig, mit Menschen ins Gespräch zu kommen. Sie 
herauszufordern, darüber nachzudenken und Gott zu fragen, ob Mission 
nicht auch für sie dran sei. Ich führe viele solcher Gespräche. Zum einen mit 
Menschen, die klar Gottes Rufen gehört haben und jetzt überlegen, was das 
konkret für sie bedeutet. Zum anderen mit Personen, die sich nicht sicher 
sind, ob Mission in Deutschland oder im Ausland für sie der richtige Weg ist, 
die am Fragen sind, was Gott mit ihnen vorhat und wohin er sie führt. Und 
dann auch mit Menschen, die überhaupt nicht wissen, was sie machen sollen, 
und herausgefordert werden (müssen), darüber nachzudenken, dass der 
Auftrag Gottes „Darum gehe hin …“ auch für sie gilt.
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In unserer heutigen Zeit ist es gar nicht so einfach, vor allem für jüngere 
Leute, eine Entscheidung zu treffen. An der Internationalen Hochschule und 
an der Interkulturellen Akademie studieren so viele junge Menschen, die 
damit kämpfen, Entscheidungen über ihre Zukunft zu treffen. Das hat 
verschiedene Gründe. Einerseits sind da die vielen Möglichkeiten und 
offenen Stellen und Jobangebote, die es mittlerweile gibt. Aber auch immer 
die Frage: „Was ist, wenn ich eine Entscheidung treffe und dann feststelle, 
dass es vielleicht noch eine bessere Möglichkeit gegeben hätte, die ich 
verpasst habe?“ Die Angst, etwas noch Besseres für mein Leben zu verpassen 
(FOMO = Fear of missing out). Und dann ist natürlich über allem die Frage: 
„Was will denn Gott von mir?“ Ich habe bei meinen vielen Gesprächen den 
Eindruck, dass es aber oft nicht um Gott geht, sondern zuerst einmal um 
mich selbst und um das, was ich gerne möchte, wo ich meine Gaben sehe, 
was mir guttut, wo ich mich sehe und wo ich nicht auf so viel verzichten 
muss, was ich eigentlich gerne in meinem Leben hätte.
Was ich in den vielen Gesprächen mit unterschiedlichsten Leuten dann auch 
immer wieder feststelle, ist die Tatsache, dass es relativ einfach ist, zu wissen, 
was Gott grundsätzlich von seinen Kindern will und was das eigentlich für 
mich bedeutet. Aber dann persönlich diesen Gehorsams- und 
Glaubensschritt zu gehen, fällt nicht leicht.
Meine Beobachtungen und Erfahrungen in meinem eigenen Leben und in 
Gesprächen: Wir sind alle versucht, viel zu viel auf uns und unsere 
Bedürfnisse zu schauen. Wir sind oft nicht bereit, den Blick von uns weg und 
stattdessen auf Gott und seine Möglichkeiten zu richten. Das wiederum 
hindert uns daran, ihm zu vertrauen und mutig Schritte zu gehen!
Das ist nicht einfach und deshalb möchte ich Menschen ermutigen, genau 
solche Schritte zu gehen, damit sie erleben, dass Gott alles in ihrem Leben im 
Griff hat, viel besser, als wir denken! Und wenn dann jemand diesen Schritt 
wagt, dann freue ich mich sehr, dass ich diesen Job habe!

Samuel Meier
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»Info« erscheint vierteljährlich.

Die Liebenzeller Gemeinschaft Lahr e.V. versteht sich als eine Gemeinde mit 
eigenständigem evangelischem Profil. Sie gehört zum Liebenzeller Gemeinschafts-
verband (LGV) und weiß sich der Liebenzeller Mission und der evangelischen 
Landeskirche verbunden.


